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Nach Eintführung die Geschichte und Proble- der Ehrerbietung Ott (»certum s1ignum
der Genesisvorlesung durch Michael eyer cultus et reverentlae CIa Deum«; FE [ )Der

widmete sich das Semi1inar den Jlexten der enes1s- Baum des Lebens richtet sich auf die innerwelt-
vorlesung, bei denen ein ekklesiologischer Be: lichen Ordnungen der politia und O0ecConNnom1a 17 Il

aufzeigbar WAarl, die Struktur der Ekkle: AaUS und signalisiert damit den Erhaltungs-
enCiottes für den Menschen, der das domin:i-siologie Luthers in der Vorlesung erheben.

terrae erhalten hat Der Baum der Erkennt-{ die Genesisvorlesung ist 1n Nachschriften
Caspar ruc1gers (1 5 04.- 548) un!: eOrg Rörers N1S begründet den Gottesgehorsam und die CO“

teserkenntnis un: den Menschen ZU Dank(1492-1557] erhalten, die eıt Dietrich (1506-
1549| bearbeitet hat Luther selbst hat se1ine für CGottes Handeln und Anrufung Anftfech
Nachschreiber genannt \WA 42, 8 TA>1 Dane- CUuN! 72 20-23]. ] ieser Baum richtet sich auf die
ben sind einzelne ot1ızen Luthers ZUT Vorlesung »„»Ecclesia SCUu Theologia« 72 3) | ıe Kirche 1Sst
überlieftert. egen ihrer kurzen Wort- und Sach- 1n der Genesisvorlesung SOMI1t nicht als Reakti-
deutungen, die als »Sprungbrett« für theologi- (sottes auf den menschlichen Sündenfall e1IN-

gerichtet, sondern ihr Anfang liegt be1i Adamsche, praktisch-ethische Exkurse dienen, DE

'eil uch anhand allegorischer Auslegung, über- i dDie Vorgängigkeit der Kirche VOT den inner-
weltlichen Ordnungen liegt 1n dem Gebot (:schrieb Basilius Faber (1520-1575] die ISI 671 -

schienene TS' deutsche Übersetzung zutreffend LeS, VO1 dem Baum der Erkenntnis nicht
mi1t » [ JrT. Martıns Theologie«. Ahnlich Ww1e SCI1 Gn 2, 16f) [ )ieses Gebot institulert die Kır:
seinen Schriften nach 15 3 nutzte Luther uch che (WA 42, 79, 3} und kennzeichnet zugleich den
die Genesisvorlesung thematischen /usam- schöpfungsgemäfßen Vorrang des Menschen VOT

menfassung früherer Auseinandersetzungen und den 11ieren 179, 21-23). Es 1st die Bibel dams
Problemstellungen. DIie Charakterisierung als und ware hne den Sündenfall für die Kirche
„thematische Zusammenfassung« trifft bei die Ner Zeıiten ge  en 80, 3-7) Der Sündenfall
Bedeutung der Genesisvorlesung besser als ıne ist 11U.:  - die Begründung für die Einrichtung der

politia, die gemäß 3, mit dem Schwert derperiodisierende Bezeichnung W1e Luthers „dritte
Theologie«, die Ulrich Asendorf seinem Werk Eindimmung der ‚ündenfolgen dient 179, WT 3}
über die Genesisvorlesung verwendet. Durch den ıundenfa. ze1g! sich die schillernde

Luthers Genesisvorlesung die Auslegung Doppelbedeutung der innerweltlichen Ordnung:
des ersten Buches der Bibel Erörterung der Konnte sich der Baum des Lebens prälapsarisch
wahren Kirche nach reformatorischem Verständ- bereits auf die Ordnungen der politia und O6 COMNO-

mM1a ausrichten, erhält die politia ihre AufgabeN1s Der Ursprung der Kirche liegt im Paradies
Gn 2, 9) Während .Ott den Baum des Lebens TST postlapsarisch NaCc. Luthers Vorlesungs-

den Menschen als Heilmittel (»remedium«; entwurtf als »„»Cautermum lapsae Naturae«; 42,
23} Die Welt 1st sSOMLI1t zugleich (‚ottes Einrich:4.2, 7L, 2} se1ne Schwachheit aufrich-

OT, dient der Baum der Erkenntnis des uten cung für den Menschen und Ort der menschlichen
und Bösen als geEW1SSES Zeichen des |)hienstes un! Gottesabkehr. Hıer ze1g sich der CI1EC /usam-
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menhang VOIN Luthers Unterscheidung der beiden kann also nicht die Totalität der Sünde überwin-
Reiche Regımente SOWI1e der VOIl C11- den, wohl ber den Bereich der Verkündigung
deten Unterscheidung dreier Stände mi1t ekkle (iottes immer weıter ausdehnen.
siologischen Aussagen, sofern die wahre Kirche Eine ähnliche Konstellation wıe zwischen
sich aufgrund der innerweltlich sichtbaren nOotA€e Kaın un! bel ergibt spater die useinanderset-
sowohl iner geistlichen Gewalt als uch zwischen Esau und Jakob den egen
dem Stand der ecclesia außert. (Gn 25/ 31-34|). Luther die Darstellung der

[ Jas Dankesopfer undelIs spiegelt ungerechtfertigten Erstgeburt Esaus Ankla-
die SCHN1LiErnNde Doppelbedeutung der weltlichen der S1imoni1e der päpstlichen Kirche, die über-

haupt die papalistische Ekklesiologie grundOrdnungen ın kirchlicher Hinsicht wieder Gn
4'I Generell ist das Opfer das außerliche Ze1- legend 1Sst \WA 43, 422, 30-33|). Diese Grundlage
hen (:;ottes Wort als Vergewisserung des Jau- entspricht der päpstlichen Primatsbehauptung

(422, 35 Während damit eigentlich die notaeens (»externum S1ıgnNum et Ceu Sacra-
mMeNtTUM «; 4' ') 184, L7} Für die Kirche sind ecclesiae derjenigen Kirche bezeichnet sind, die
diese Zeichen das Wort, die Taufe und das 11UT dem Namen nach Kirche 1st, benennt -

ther hier noch einmal die konstitutiven GrößenAbendmahl SOWI1e die Sündenvergebung 1ın der
Bufße (185, 34) Fuür die Unterscheidung der der wahren Kirche, der die Kirche der Re-
sich gleichwertigen Opter 1st ber der Vollzug des ftormation za  tl das Wort, die Sakramente und
Opfers Glauben konstitutiv: Während Abel die Schlüssel (»SCIMUS aute 1105 VCIC Ecclesiam
das Opter Glauben und damit Blick VON CS55C, qula habemus verbum, Sacramenta et. cla:
sich WCg auf .Ott rbringt, opfert Kaın mıiıt Blick «  } 425, 6-8) uch späteren, umfangreiche-
auft den Vorrang seiner Erstgeburt (186, 24-27). TCH Aufzählungen kirchlicher notae leiben die:

der notwendigen Bedeutung des Glaubens liegt Bestandteile VON entscheidender Bedeutung.
uch die Unterscheidung zweler Kirchen begrün- I dıe Schlüssel haben dabei keine päpstlich mi{
det Die werkbezogene Kirche 1st 1Ur dem Na- deutete Jurisdiktionsfunktion, sondern s1e be:
1L1CIH nach Kirche, wohingegen die wahre Kirche zeichnen das Bekenntnis und die Lossprechung

VOI Sünden, die 3838888{ m1t Wort un! Sakra-1m Glauben begründet 1st (187,13-19). Coram
mundo ist erstere ‚WAaT prächtig und letztere VOI- ment auf den »„adventus 4111 [ JDe1i1« (42 5y 9} vorbe-
olgt un verborgen (»vera Ecclesia latens«; IO reiten. Um dieser Vorbereitung ungestört nach-
57} i die wahre Kirche wird ber endzeitlichen gehen können, schlägt Luther VOL, die
Gericht ‚OTAallı Deo bestehen, während die glau- finanziellen Forderungen des Papstes erfül-
benslose Kirche verworten wird (189, 7-10]. len (425, 12-24|].

Sin: die aäußeren Zeichen der wahren KircheIst die wahre Kirche Glauben konstituiert,
ist sS1e »discipula Christi« \WA 42, 5 1 5y I} Die bestimmt, stellt sich die Frage nach ihrem

Bezeichnung als Schülerin kennzeichnet das der Auslegung Jakob und der Himmelslei-
Wortgeschehen, das sich bei der Glaubens- ter IGn 28, spezifiziert Luther die rtsunge-
stiftung handelt. Predigt und CGiottes bundenheit der kirchlichen notae Dıie Kirche
haben einen ursächlichen Zusammenhang konstituiert sich dort, die notae als ihre sicht-
(499, 36} I1 die Glaubensstiftung 1st ein Öffentli- baren Zeichen Auskunft geben über ihr Entste-
hes Geschehen (»publice«; 500, Gerade hier hen. S1ie 1st nicht twa abhängig VOIl bestimm -
wirkt die Sündhaftigkeit des Menschen ber ten Gebäuden, sondern wird durch die einset-
schwer: Je mehr (‚ottes Wort gepredigt wird, de- zende Kraft des De1l gebildet (WA 4.3, 597/7,
StO größer 1st nach Luthers Erfahrung die Un- 3-10]. amı ist die Handlungsrichtung Von GoOt-

tes Wort deutlich: Jakob erkennt die Himmels-dankbarkeit gegenüber E SOtt 5, 76 Die par-
tiale Verstärkung der Verkündigungstätigkeit öffnung Gestalt der Leıter und ereignet sich
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die Kirche. (Gott ne1g sich dem Menschen Ekstase: der Christ wird Glauben nicht eNt-

(»venit ı8 apparet nobis 1n Scala, descendit et COI1- weltlicht, sondern die Welt bricht das Christus
nobiscum, loquitur et operatur nob1 e geschehen wirkmächtig hinein, dem Christen

6O0I, I0 f) Eın umgekehrter Weg, der Bau iner durch die Verheißung des (jeistes se1ıne Rettung
Kirche, in der der Mensch dann ıne Zuwendung aus dieser Welt vollgültig zuzusprechen. ekkle.
(‚ottes ihm bewirken könnte, besteht nicht siologische Terminologie gewendet zeıgen sich die

Jakobs Kampf mit dem Engel Gn 32, 24-32} unverfügbaren, geglaubten Merkmale der wahren
verdeutlicht diese Unterscheidung. Nach inner- Kirche (unitas, sanctıtas, apostolicitas, catholici-
weltlichen Ma{ißstäben 1St die wahre Kirche tas) den bereits benannten ecclesiae

»Verinnerweltlicht«. I die wahre Kirche WIT!schwach und 11UT 1ne kleine Versammlung »eX1-
turbula hominum mı1ıserrımorum, abiectis- geschichtlich und hinsichtlich ihres evangeliums-

S1IMOorum et desperatorum mundo«; gemälßsen Handelns notae| uch institutionell.
4' J L, Die Begründung der Kirche Han- Aus diesen Distinktionen heraus MUu: Luther
deln (:‚ottes und ihre Sichtbarkeit den benann- das traditionelle papalistische Geschichtsver-
ten bedingt die Verborgenheit ihrer Wahr- ständnis kritisieren, 1n dem das geistliche Wesen
heit »bona OSTtra SSCc abscondita«; B 29} der vortindlichen Kirche aus einer Deutung

DIie historisch-geistliche Auslegung VON (3n VOIl Mit 6, abgeleitet wird, deren egıtımatl-
49, MT 2, Jakobs egen über ]udal Luther ZUT wiederum Von der eigenen Lehrentscheidung
Verhältnisbestimmung der geistlichen Kirche 1n dieser Kirche bzw. des Papstes bhängt In se1-
der Welt bzw. 1n der Geschichte. egen die Ver- 181° Semiıinarvortrag »The reconstruction of the
wechslung der Aufgaben der beiden Regimente Christian Past 1n Martın Luther’s Lectures
durch die päpstliche Kirche, die nicht mehr (Zot= Genes1is, Y w1es John Maxfield auf Cie-

meinsamkeiten un! Unterschiede der Kritiktes Wort predigt, sondern das weltliche Schwert
als Bestandteil ihrer behauptet, steht Lorenzo Vallas 11407-1457| und artın Luthers
es Verheißung und die abe des Heiligen der historischen Tradition der Kirche er
(‚e1stes für die Glaubenden, VO  - dem Jakob 1ın (bibel-)humanistischen »deconstruction« der
seliner dem Augenschein nach undeutlichen SEe- christlichen Tradition, die Rückblick als KArY.
gensrede spricht. I die Geistesgabe führt eksta- chengeschichte wahrzunehmen ist, olg dabei
tischen, geistlichen Trunkenheit des Christen (er die »TeCONsStruct1O0N« der christlichen Heilsge-
ist »inebrius«; 44, 774, 7-11]). Wurde vorher chichte als »NHistory of the church between
schon die Handlungsrichtung des Wortes Cot- and de “ WI1e s1e Luther exemplarisch der
tes angezei1gt, gilt das uch die christliche GenesisvorlesungS{
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